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Der Krieg in der Ukraine tobt nun schon

viele Monate und seit er ausgebrochen ist,

beschäftigt mich unter anderem eine Fra-

ge: Wo sind die russischen Luftstreitkräfte?

Schaut man sich die Vorkriegsarsenale an,

wird deutlich, wie turmhoch die russische

Überlegenheit in der Luft ist. Doch warum

ist die russische Luftwaffe so passiv? Wie-

so schaltet sie nicht systematisch die ukrai-

nische Artillerie aus, die den Bodentrup-

pen offenkundig so massive Probleme

bereitet? Es kann nur eine Antwort geben:

Die ukrainische Luftabwehr ist zu schlag-

kräftig und Russland kann nicht riskieren,

seine wertvollen Maschinen in einem Ab-

nutzungskrieg zu verschleißen.

Das ist ein bemerkenswerter Unterschied

zum Zweiten Weltkrieg, als die Effektivität

der Luftabwehr noch weit von dem schüt-

zenden Dach entfernt war, das sich heute

in der Regel über die Bodentruppen

spannt. Ohne eigene Abfangjäger war es

im Weltkrieg nicht möglich, den eigenen

Luftraum zu schützen und eben hier tat

sich die deutsche Luftwaffe meist sehr

schwer, mit einer bemerkenswerten Aus-

nahme: Schweinfurt. Am 14. Oktober 1943

versuchten die Amerikaner, die kriegs-

wichtigen Kugella-

gerwerke der bayeri-

schen Stadt zu zerstö-

ren und erlitten eine

katastrophale Nieder-

lage. Der Luftfahrt-

experte Peter Cro-

nauer erzählt in unserer Titelgeschichte die

Geschichte dieses Luftangriffs, der als

»Schwarzer Donnerstag« in die Geschichte

der US-Luftwaffe eingegangen ist.

Heute, gut 80 Jahre nach der Luftschlacht

von Schweinfurt, gibt es Bilder, die damals

undenkbar gewesen wären. So gibt es in

Großbritannien einen Anbieter namens 

Ultimate Warbird Flights, der Mitflüge in

historischen Flugzeugen anbietet – darun-

ter in der Bf 109 und der Spitfire, die regel-

mäßig in trauter Zweisamkeit auf den

Plätzen des Landes zu sehen sind. Lutz

Lohse hat im Cockpit der Bf 109, eigentlich

eine Buchón (Taube), Platz genommen

und teilt seine Erfahrung mit uns. 

Hoffen wir, dass in Zukunft friedliche Bil-

der wie diese bald wieder die Presseland-

schaft dominieren!

Ihr Stefan Krüger

EDITORIAL

Warbirds als
Friedenstauben

Jahrbuch 2023

Hinweis § 86/86a: Aufgrund der deutschen Gesetzeslage sind die Hakenkreuze in den Zeichnungen retuschiert, die Symbole
auf den historischen Fotos aber belassen. Der Herausgeber distanziert sich ausdrücklich von jeg licher nationalsozialistischer
Gesinnung. Der Inhalt dieses Heftes dient ausschließlich zur Berichterstattung über die Vorgänge des Zeitgeschehens sowie
der  militärhisto rischen und wissenschaftlichen Forschung (§ 86 und § 86a StGB). Wer Abbildungen aus diesem Heft kopiert,
verpflichtet sich hiermit, diese ausschließlich für oben genannte Zwecke und in keiner Weise propagandistisch im Sinne des
§ 86 und § 86a StGB zu verwenden!

Stefan Krüger

Gerade die Warbirds des Ersten Weltkriegs
faszinieren uns besonders, da sie nicht nur
Militärmaschinen, sondern auch Luftfahrt-
Pioniere waren. Im Bild eine nachgebaute
Siemens-Schuckert D.IV in Neuseeland 

Foto David McDonald
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LUFTANGRIFF AUF SCHWEINFURT, OKTOBER 1943

BombenangriffZ E I TG ESC H I C H T E

Der Schwarze
Donnerstag
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Der Luftkrieg über Deutsch-
land verschärfte sich 1943
enorm und insbesondere die
Amerikaner witterten die
Chance, mit einem gezielten
Luftschlag gegen sensible
Rüstungszentren eine kriegs-
entscheidende Wirkung zu
erzielen
Von Peter Cronauer

7FLUGZEUG CLASSIC JAHRBUCH 2023

Auf den diversen Flugplätzen in Großbri-

tannien kletterten die US-Bomberbesat-

zungen am Morgen des 14. Oktober 1943

mit überaus gemischten Gefühlen in ihre Boeing

B-17. Das Tagesziel hieß »Schweinfurt« und

schon der Name weckte düstere Erinnerungen. 

Knapp zwei Monate zuvor, am 17. August

1943, hatten die Bomber der 8. USAAF dieses

Ziel schon einmal angegriffen. Zum ersten Mal

drangen sie so tief auf deutsches Reichsgebiet

vor und der Einsatz endete in einer Katastro-

phe. Was war geschehen? An jenem Dienstag

war der Himmel über Süd- und Mittelengland

wolkenverhangen, dichter Nebel breitete sich

über dem Land aus, vielerorts lag die Wolken-

decke auf. Dennoch registrierte der deutsche

Horchdienst auf den US-amerikanischen Flug-

plätzen in Großbritannien bereits in den frühen

Morgenstunden rege Aktivität. Schon die gro-

ße Zahl der Funkgeräte, die »drüben« aufei-

nander abgestimmt wurden, ließ auf einen

bevorstehenden Großeinsatz schließen. Tat-

sächlich bereitete sich die 8. US-Luftflotte auf

»Mission 84« vor, einen Doppelangriff, der

 einerseits die Messerschmitt-Werke in Regens-

burg ins Visier nehmen sollte und andererseits

die Kugellagerfabrikation in Schweinfurt. 

Fatales Konkurrenzdenken
Beim ersten Ziel handelte es sich um die

zweitgrößte Flugzeugproduktionsstätte des

gesamten Deutschen Reiches und das zweite

galt als kriegsentscheidend: Auch laut Albert

Speers nach dem Krieg veröffentlichten Er-

innerungen war die in Schweinfurt konzen-

trierte Kugellagerproduktion eine von zwei

Achillesfersen der deutschen Rüstungsindus-

trie. Allen Dezentralisierungsbemühungen

zum Trotz entstand dort der Löwenanteil an
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Boeing B-17F über dem verwüsteten Schwein-
furt am 14. Oktober 1943. Es war der zweite
Schlag gegen die unterfränkische Stadt und 
ihre Industrieanlagen – und der mit Abstand
verlustreichste für die Amerikaner

Die Boeing B-17 konnte schwere Schäden überstehen – und beim Angriff
auf Schweinfurt gab es davon reichlich
Foto Sammlung Peter Cronauer
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BombenangriffZ E I TG ESC H I C H T E

kräften auch eine mehr oder weniger unter-

schwellige Rivalität. Und hier hatte die Roy-

al Air Force zuletzt deutlich vorgelegt. 

Ob die Zerstörung der Talsperren an Eder

und Möhne, die Flächenbombardierungen

von Städten an Rhein und Ruhr oder die

weitgehende Vernichtung Hamburgs zwei

Wochen zuvor militärisch wirklich sinnvoll

waren, war dabei gar nicht mal so wichtig.

Die moralische und propagandistische Wir-

kung jener Einsätze war es dafür umso mehr. 

Kugellagern, was nicht nur der »Reichsmi-

nister für Bewaffnung und Munition« wuss-

te, sondern auch die Führung der 8. USAAF.

Und die wollte über die rein militärstrate-

gische Bedeutung der beiden Einsätze hinaus

ein Zeichen setzen – gegenüber dem Feind,

aber auch gegenüber der Heimat, der man Er-

folge melden wollte, und nicht zuletzt auch

gegenüber den Verbündeten. Denn trotz aller

Waffenbrüderschaft herrschte zwischen den

britischen und US-amerikanischen Luftstreit-

Dabei zeigte auch die USAAF in Europa

zunehmend Präsenz, obwohl auch sie an vie-

len anderen Fronten im Einsatz stand. Aller-

dings hatten die Kriegsschauplätze im Pazifi-

kraum sowie in Nordafrika bislang Vorrang.

Doch exakt ein Jahr zuvor, am 17. August

1942, setzte das Bomberkommando der 8. US-

Luftflotte erstmals schwere Viermots über eu-

ropäischem Boden ein, wobei zwölf Flying

Fortresses den Rangierbahnhof von Rou-

en/Sotteville bombardierten, während sechs

OBEN B-17F der 91st
Bomb Group, die am
14. Oktober 1943 
an der  Schweinfurt- 
Mission beteiligt war

LINKS Auch die
Schweinfurter Flak
setzte den US-Bom-
bern massiv zu, hier
eine 8,8-cm-Flak 36 
Foto Scherl/SZ Photo
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weitere ein Ablenkungsmanöver flogen. Und

seither baute die spätere »Mighty Eight« ihre

Basis in Großbritannien kontinuierlich weiter

aus. Eine Staffel nach der anderen verlegte

nach Europa, wenn auch langsamer als ge-

plant, und im Juli 1943 standen dem Oberbe-

fehlshaber der 8. US-Luftflotte, General Ira

Clarence Eaker, bereits 15 schwere Bomber-

gruppen mit insgesamt mehr als 300 strate-

gischen Bombern der Typen B-17 Flying Fort-

ress und B-24 Liberator zur Verfügung. 

Gemeinsam mit den leichten und mittle-

ren Bomberverbänden sowie einer ebenfalls

stetig steigenden Zahl an Jägern waren sie auf

mehreren Flugplätzen in Großbritannien sta-

tioniert. Dem ersten Einsatz vor Jahresfrist

folgten bereits mehr als 80 weitere, zuletzt

auch gegen Ziele im Reichsgebiet.

ren entsprechende Maßnahmen leichter be-

schlos sen als realisiert. Durch Umstrukturie-

rungen und den zunehmenden Einsatz von

Fremd- und vor allem Zwangsarbeitern konn-

te man die Produktion von Jägern zwar stei-

gern, doch bei den Verbänden der Reichsver-

teidigung kamen nur wenige davon an. Laut

»Führerbefehl« hatten die Ostfront und die im

Mittelmeerraum agierende Luftflotte 2 nach

wie vor den absoluten Vorrang und dort wur-

den die Maschinen oftmals schneller aufge-

rieben als neu produziert.

Somit war es auch kaum möglich, einen

Vorschlag von Generalluftzeugmeister Erhard

Milch vom Ende Juni in die Tat umzusetzen,

wonach man die US-Bomberverbände nur

dann wirksam bekämpfen könne, wenn man

ihnen die vierfache Anzahl an Jägern entge-

Die deutsche Führung erkannte die wach-

sende Gefahr, doch die ursprünglich vorwie-

gend auf Angriff und Blitzkriegstrategie aus-

gerichtete Luftwaffe passte sich nur langsam

den neuen Gegebenheiten an. Das Umstellen

auf Verteidigung war ein komplexer Prozess,

begleitet von zahlreichen Kontroversen und

Rankünen hinter den Kulissen. Man kannte

die Zahlen der US-amerikanischen Flugzeug-

produktion, wusste, wie leistungsfähig die In-

dustrienation jenseits des Atlantiks war, und

dass man da kaum mithalten konnte. 

Ein langsames Umdenken
Zwar hatte »Operation Gomorrha« auch die

letzten Zweifler innerhalb der Luftwaffenfüh-

rung davon überzeugt, dass die »Reichsvertei -

digung« nun Vorrang haben müsse, doch wa-

Der Lufangriff auf
Schweinfurt am 

14. Oktober 1943.
Die Karte verdeut-

licht, dass der Bom-
berstrom pausenlos
angegriffen wurde.

Das einzelne Bomber-
symbol oben steht für

den Ablenkungsan-
griff, der die deut-

schen Kräfte zersplit-
tern sollte

Grafik Anneli Nau 

UNTEN Geordnetes
 Prozedere: Boeing 
B-17 der 305th Bomb
Group rollen in 
Chelveston/England
zum Start



genschickt. Bei 200 Bombern hätte dies den

Einsatz von 800 Jägern erfordert – der

Wunsch blieb eine Utopie. Immerhin erreich-

te das Aufgebot der Luftwaffe zum Schutz

der Heimat gegen Ende August 1943 seinen

bislang höchsten Stand: Etwas mehr als 400

einsatzbereite einsitzige Jäger vom Typ Bf 109

und Fw 190, zuzüglich rund 80 Zerstörer vom

Typ Bf 110 und Me 410. 

Die zur Reichsverteidigung herangezoge-

nen Jagdgruppen und Geschwader stellte man

teils neu auf oder zog sie von anderen Fron-

ten ab. Darunter waren auch so kampferprob-

te Verbände wie die aus Süditalien kommende

II./JG 27 unter Hauptmann Werner Schroer,

das vom Südabschnitt der Ostfront abgezoge-

ne JG 3 »Udet« unter Oberstleutnant Wolf-Die-

trich Wilcke oder das zuletzt an der Kanalfront

stehende JG 26 »Schlageter« unter Major Josef

»Pips« Priller. Die Gefechtsbunker der Jagd-

divisionen, in denen auch alle Erkenntnisse

von Horchdiensten und Radarstellungen zu-

sammenliefen, koordinierten ihre Einsätze.

Eine »Walhalla« formiert sich
Auch wenn die Verbände der Reichsverteidi-

gung den am Tag einfliegenden US-Verbän-

den nicht mit vierfacher Übermacht begegnen

konnten, waren sie nicht zu unterschätzen.

Nicht ohne Grund gingen die warmen Mo-
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Anfang Februar endeten die Kämpfe in
und um Stalingrad, die deutsche Som-
meroffensive des Jahres 1942 war end-

gültig gescheitert. Im weiteren Verlauf drängte
die Rote Armee die Wehrmacht und ihre Ver-
bündeten im Mittel- und Südabschnitt der Ost-
front weit nach Westen zurück, erst zur Jah-
resmitte gelang aus deutscher Sicht die
Stabilisierung des Frontverlaufs von der Kub-
anhalbinsel aus nach Norden. Mit dem »Unter-
nehmen Zitadelle«, das Mitte Juli in der gro-
ßen Schlacht bei Kursk gipfelte, ereignete
sich an der Ostfront ein nächster Höhe- und
Wendepunkt.
Als dann Mitte Mai auch die Truppen der
Achsenmächte in Tunesien kapitulierten, über-
wogen deren Verluste an Menschen und Mate-
rial diejenigen an der Wolgastadt bei Weitem.
Hinter vorgehaltener Hand war von »Tunisgrad«
die Rede und im weiteren Verlauf landeten alli-

ierte Truppen auf Sizilien, später auf dem ita-
lienischen Festland. Der »Duce« wurde ent-
machtet, Italien kapitulierte und wechselte im
Herbst die Seite, in Mittel- und Norditalien ent-
stand die weiterhin mit dem Deutschen Reich
verbündete »Italienische Sozialrepublik«. Am
Tag vor dem »Schwarzen Donnerstag«, am 13.
Oktober 1943, erklärte Italien dem Deutschen
Reich den Krieg.
Ein weiteres maßgebliches Ereignis ereignete
sich Tausende von Kilometern weit im Westen,
mitten im Atlantik. Noch im November 1942
hatten die deutschen U-Boote im großen Teich
so viele alliierte Schiffe versenkt wie noch nie
seit Kriegsbeginn und im März 1943 schnell-
ten die alliierten Schiffverluste nochmals in die
Höhe. Doch im Anschluss brach die Erfolgsbi-
lanz der deutschen Wolfsrudel ein und alleine
im Mai verlor die deutsche Kriegsmarine mehr
als 40 Unterseeboote. Bald danach setzte

dann deren Oberbefehlshaber, Großadmiral
Karl Dönitz, die Rudelangriffe auf alliierte Ge-
leitzüge im Atlantik vorübergehend aus und
beorderte die Mehrzahl der U-Boote zu ihren
Basen zurück. Was war geschehen?
Der »Black Gap« war geschlossen worden, je-
nes riesige, zwischen Irland, Island, Grön- und
Neufundland gelegene Meergebiet, das bislang
außerhalb der Reichweite der britischen, kana-
dischen und US-amerikanischen Seeaufklärer
lag,und in dem sich die deutschen U-Boote frei
bewegen konnten. Doch die als PB4Y-1 be-
zeichnete Langstrecken-Seeaufklärerversion
der Consolidated B-24 Liberator besaß genü-
gend Reichweite, um diese Aufgabe zu erfüllen
und erwies sich, mit Radar und sonstiger Auf-
spürtechnik ausgerüstet, als hervorragender
U-Boot-Jäger. Damit schlossen die Alliierten
das »Schwarze Loch« und übernahmen die
Lufthoheit im Nordatlantik. �
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LINKS Der Pilot einer
P-47 Thunderbolt ist
hinter einer Fw 190 A
her, die bereits eine
Rauchfahne hinter
sich herzieht

RECHTS Und so sah 
es aus, wenn 

die »Fliegenden 
Festungen« ihre 

Bombenschächte 
unter Flak-Beschuss

öffneten
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